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menzufassen. Dıe vorliegende französische Veröffentlichung VO  - „Lumen Vitae“*
ist mıt einigen erläuterenden Zaitaten bereichert, dıe einzelnen Traktate sınd
mıt Literaturangaben versehen. Das Hauptverdienst dieses Buches liegt 1n
der außerordentlich klaren Einteilung un 1n der modernen katechetischen
Zielsetzung. Es ist ine Art Verkündigungstheologie. Vft durchbricht das alt-
überkommene Schema des Catechismus OMAaNnNus un: betrachtet die Glaubens-
lehre als Heılsmysterium. Die Heilsbotschaft, die WITr den Völkern künden
haben, ist der großartige lan jener Liebe, welche der hımmlische Vater für
den enschen hegt, welche ın der Erlösung Jesu Christı verwirklicht wurde un
welche 1n der Heiligung des Hl Geistes be1ı der Feıier der Sakramente ZUT An-
wendung kommt. Dieser einladenden Liebe Gottes gegenüber 19888 geziemt sıch
die Antwort des Menschen 1m Gebete un: 1n der Befolgung der (Grebote, welche
wenıger als Verbote, sondern mehr als Einladung ZUT Übung der hauptsäch-
ıchsten Tugenden behandelt werden. Die Anwendung auf die Missionsverhält-
n1sse soll der einzelne Missıonar selbst machen;: 1n dieser Hınsıicht ist der Zusatz
1im Tiıtel „Elabores specialement POUr les mıss1io0ns“ wohl eın großes Wort! Das
Buch ıst, WI1e gesagt, 1n Unterweisungen eingeteilt; infolgedessen kann der
Missionar be1 einem zweimonatlichen Besuch seiner Jungen Christenheit iın den
Außfßenstationen denn Stoff übersichtlich 1n iwa fünt Jahren ınmal durch-
nehmen. Es sınd ausgearbeıtete Schemata, die wenıger für den Katechumenen-
unterricht gee1gnet sınd, da Ssıe Vieles voraussetzen; ohl ber sınd sıe  Z in
iıhrem dynamıischen Charakter ausgezeichnet für ıne Darlegung ıne junge
Christenheıt; sı1e sınd gefaßt, daß jedes 'Thema diıe Seele des Miıssıonars
selbst ergreifen un iıhn zwingen wiırd, 1n einer Betrachtung verarbeiıten.
(sanz VO  - diesen großen Gedanken erfüllt, wırd der Glaubensbote dann hne
Zweiftel frisch und lebendig uüber das Heilsmysterium der Gottesliebe seinen
Neuchristen reden können. Dıie moralische Anwendung erg1ıbt sıch AUSs den
konkreten Verhältnissen wı1ıe VO  —; selbst. In einem Appendix behandelt Vf. dıe
Grundsätze der christlichen Sozialethik. Eıne Bibliographie (hauptsächlich fran-
zösısche Literatur) gibt diesem vorzüglichen Werke seinen Abschlufß
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Das Buch erzahlt lebendig, anschaulıch un: eindrucksvoll VO Diıenst der
„Kırche“ „1n der ganzen Okumene“ (Mt 2 9 14) Kınıge Stuücke stammen VO'  -

selbst, dem Professor für Missionswissenschaft der Universitäat Halle, die
meısten ber VO  - remden Autoren un AaUus remden Büchern, darunter „NCUC-
sten un: nıcht allzu leicht zugänglıchen Büchern Man lLiest SCIN 1n dem Buch,
zumal e1n. Hauch der Freude der Missionsarbeit das (Sanze durchzieht.
Mancher wırd sıch für die Missıon begeistern. Auch für uns Katholiken ıst das
Buch interessant un lehrreich. Zu den Satzen: „Die katholische Kıirche vermaß
ine gewI1sse Leere nıcht auszufüllen, S1e stillt den Hunger jener Millionen
nıcht, dıe sıch nach der Wahrheit sehnen. Sie schenkt iıhren Gläubigen nıcht
Christus, sondern die Jungfrau VO  w} Guadeloupe, dıe ‚Jungfrau hne Kınd"“, dıe
die Stelle des Erlösers 1mM mexikanischen Katholizismus eingenommen hat“ 299
ware vergleichen iwa Jung, Bacalar. 81, 157 955/56,
spezıiell 281 Dıe Worte Schluß Von der „apostolischen Kırche“ können
WTr ganz unterschreiben. Auch WITr fragen unter Hınweils darauf, daß die he1id-
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nıschen Religionen auf uns zukommen un: be1 unNs Propaganda machen, daß
sıch der Islam 1m Jahrhundert mehr ausgebreıtet hat als die Kıirche, daß
die „Jungen Kırchen“ kleine Mıiınoriıtäten sınd „Geht das alles UUr ‚die Mıssıon“
an” Nıcht auch die Theologie Uun! ihren Lehrbetrieb? Die küniftigen Diener
der Kırche? Nıcht auch dıe weithin introvertierte Kirche?“ 331
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führt hıer dıe me1ıisten Leser 1n eın Neuland, namlich 1n das der christlichen
Kunst 1n den Jungen Kirchen. Zunächst ist dıe ede VO  ; der Umwelt dieser
Kunst, dann VO  —$ den Anfängen und der Förderung, dem Rıngen das eigene
Gesicht, die Dichtung, den Tanz, das Drama, die Musik, dıe Malerei, dıe ulp-
LUur, die Architektur und dıe „Vielheit 1n der Einheıit”. Es folgen Reprodukti-
ONCIL, darunter viele farbige Un! erstmalig veröffentlichte Neu-Guinea) mıt
entsprechenden Erläuterungen sowle dıe Anmerkungen, die Bibliographie und
die Regiıster. annn 1Ur ‚ZCNH, daiß dieser erste Versuch auf der CVaNSC-
lischen Seite, dıe Kunst der Jungen Kirchen eitlich un räumlich umfassend
behandeln, hervorragend gelungen ist Geradezu beglückend ıst CS, sıich 1ın eın
ıld nach dem andern versenken. Auch das 1n den katholischen Missionen
Geleistete wırd vorgeführt un gewertet. In der Bibliographie könnte noch
verwlesen werden auf d’Elıa, Le Or1g1N1 dell’ arte christiana (Cinese
(1583—1640) Roma 1939, sowl1e auf meıne Aufsätze „Over Heiligdommen
Liturgische plaatsen 1n de Missiegebieden“ (Tijdschrift VOOT Liturgie 34, 1950,
250—260) und „Kirchenbaukunst 1n Korea“ (Werkblätter 11, 1938, 27—35).
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„Wir alle sind Priester des Eınen Jesus Christus, WIr alle schaffen für das
iıne Ziel, dıe Bekehrung Indiens“. Diıiese Erkenntnis, durch den goaniıschen
Erzbischof Jose da Costa Nunes auf dem ersten indischen Plenarkonzıil 1950
ausgesprochen, ist das Ergebnis eiıner langen un kontrastreichen Entwicklung,
die 1m vorliegenden Buche mıt Fleiß und Sachkenntnis zusammengestellt ist.
Es handelt sıch 1ine Dıssertation, dıe 1954 der juristischen Fakultät der
Gregoriana Rom) vorgelegt wurde.
Der Sto{ff ist 1n zwei 'Teilen dargestellt. Der behandelt die Fräge des e1N-
heimiıschen Klerus unter dem portugiesischen Patronat, der den einheimischen
Klerus 1MmM Bereıich der Römischen Propaganda. Vt. beschränkt sich auf die
Gebiete des lateinischen Rıtus Eıne allgemeine Einleitung über dıe Geschichte
der katholischen Kirche 1n Indien ıst dem Ihema vorausgeschickt.
Man ann sich dıe Frage stellen, ob dıe 61 Seiten lange Einleitung 1 Rahmen
des Themas gerechtfertigt ist Lieber hätte INa  ; hıer, da die gesamte Arbeiıt
stark kanonistisch aufgefaßt ıst, iınen gedrängten historischen Überblick über
die' Entwicklung des einheimischen Klerus selber gesehen. Wohl fehlen 1m Ver-


